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Schulinternes Curriculum des Hellweg-Gymnasiums für das Fach Kunst 

Gymnasiale Oberstufe, Einführungsphase (EF), Stand 2023 

 

Kompetenzerwartungen und inhaltliche Schwerpunkte bis zum Ende der Einführungsphase 

Der Unterricht soll es den Schülerinnen und Schülern ermöglichen, dass sie – aufbauend auf einer ggf. heterogenen Kompetenzentwicklung in der 

Sekundarstufe I – am Ende der Einführungsphase über die im Folgenden genannten Kompetenzen verfügen. Dabei werden zunächst übergeordnete 

Kompetenzerwartungen zu allen Kompetenzbereichen aufgeführt und im Anschluss zusätzlich inhaltsfeldbezogen konkretisiert. 

Übergeordnete Kompetenzbereiche, Inhaltsfelder und Kompetenzerwartungen im Bereich Bildgestaltung 

 

PRODUKTION 

Die Schülerinnen und Schüler… 

 

■ gestalten Bilder planvoll und problemorientiert mit grafischen, malerischen und plastischen Mitteln, 

■ variieren bildnerische Verfahren im Sinne eines bildfindenden Dialogs zur Erprobung gezielter Bildgestaltungen, 

■ erörtern Arbeitsprozesse, bildnerische Verfahren und Ergebnisse im Hinblick auf ihre Einsatzmöglichkeiten im Kontext von Form-Inhalts-Gefügen. 
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REZEPTION 

Die Schülerinnen und Schüler… 

■ beschreiben eigene und fremde Gestaltungen sachangemessen und fachsprachlich korrekt, 

■ formulieren Deutungsfragen zu Bildern, 

■ analysieren Bilder mithilfe grundlegender fachspezifischer Methoden und benennen Deutungsansätze, 

■ erläutern und bewerten die Bildsprache eigener und fremder Arbeiten im Kontext 

von Form-Inhalts-Gefügen. 

 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen Im Hinblick auf den Bereich Bildgestaltung 

Die Kompetenzen der Schülerinnen und Schüler sollen im Rahmen der Behandlung der nachfolgenden, für die gymnasiale Oberstufe 

obligatorischen Inhaltsfelder entwickelt werden: 

1. Bildgestaltung 

2. Bildkonzepte 

Bezieht man die übergeordneten Kompetenzerwartungen sowie die unten aufgeführten inhaltlichen Schwerpunkte aufeinander, so ergeben sich 

die nachfolgenden konkretisierten Kompetenzerwartungen. 

1. Inhaltsfeld Bildgestaltung 

Inhaltliche Schwerpunkte: Elemente der Bildgestaltung/Bilder als Gesamtgefüge 

Kompetenzerwartungen und inhaltliche Schwerpunkte in der Einführungsphase 
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PRODUKTION 

Die Schülerinnen und Schüler… 

□ erproben und beurteilen Ausdrucksqualitäten zweidimensionaler Bildgestaltungen unter Anwendung linearer, flächenhafter und      

raumillusionärer Bildmittel, 

□ erproben und beurteilen Ausdrucksqualitäten unter differenzierter Anwendung und Kombination der Farbe als Bildmittel, 

□ erproben und beurteilen Ausdrucksqualitäten plastischer Bildgestaltungen unter Anwendung modellierender Verfahren, 

□ variieren und bewerten materialgebundene Impulse, die von den spezifischen Bezügen zwischen Materialien, Werkzeugen und Bildverfahren         

(Zeichnen, Malen und Plastizieren) ausgehen, 

□ beurteilen die Einsatzmöglichkeiten von Materialien, Werkzeugen und Bildverfahren (Zeichnen, Malen und Plastizieren), 

□ veranschaulichen Bildzugänge mittels praktisch-rezeptiver Analyseverfahren, 

□ erstellen Skizzen zur Konzeption des Bildgefüges mit vorgegebenen Hilfsmitteln, 

□ entwerfen und bewerten Kompositionsformen als Mittel der gezielten Bildaussage. 

 

REZEPTION 

Die Schülerinnen und Schüler… 

□  beschreiben die Mittel der linearen, flächenhaften und raumillusionären Gestaltung und deren spezifische Ausdrucksqualitäten im Bild, 

□ beschreiben die Mittel der farbigen Gestaltung und deren spezifische Ausdrucksqualitäten im Bild, 

□ beschreiben die Mittel der plastischen Gestaltung und deren spezifische Ausdrucksqualitäten im Bild, 
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□ beschreiben und erläutern materialgebundene Aspekte von Gestaltungen und deren spezifischen Ausdrucksqualitäten im Bild, 

□ erläutern und bewerten Bezüge zwischen Materialien und Werkzeugen in bildnerischen Gestaltungen, 

□ beschreiben die subjektiven Bildwirkungen auf der Grundlage von Perzepten, 

□ beschreiben strukturiert den sichtbaren Bildbestand, 

□ analysieren und erläutern Charakteristika und Funktionen von Bildgefügen durch analysierende und erläuternde Skizzen zu den Aspekten Farbe 

und Form, 

□ beschreiben kriteriengeleitet unterschiedliche Grade der Abbildhaftigkeit, 

□ benennen und erläutern Bezüge zwischen verschiedenen Aspekten der Beschreibung des Bildbestands sowie der Analyse des Bildgefüges und 

führen sie schlüssig zu einem Deutungsansatz zusammen, 

□ beurteilen das Perzept vor dem Hintergrund der Bildanalyse und der Bilddeutung. 

 

2. Inhaltsfeld Bildkonzepte 

Inhaltliche Schwerpunkte: Bildstrategien/Bildkontexte 

 

PRODUKTION 

Die Schülerinnen und Schüler… 

□ realisieren Gestaltungen zu bildnerischen Problemstellungen im Dialog zwischen Gestaltungsabsicht, unerwarteten Ergebnissen und im Prozess 

gewonnenen Erfahrungen, 

□ realisieren Gestaltungen mit abbildhaften und nicht abbildhaften Darstellungsformen, 
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□ dokumentieren und bewerten den eigenen bildfindenden Dialog zwischen Gestaltungsabsicht, unerwarteten Ergebnissen und im Prozess 

gewonnenen Erfahrungen, 

□ entwerfen und erläutern Bildgestaltungen als Ausdruck individueller Interessen. 

REZEPTION 

Die Schülerinnen und Schüler… 

□ beschreiben und untersuchen in bildnerischen Gestaltungen unterschiedliche zufallsgeleitete und gezielte Bildstrategien 

□ benennen und beurteilen abbildhafte und nicht abbildhafte Darstellungsformen in bildnerischen Gestaltungen, 

□ erläutern an fremden Gestaltungen die biografische, soziokulturelle und historische Bedingtheit von Bildern, auch unter dem Aspekt der durch 

Kunst vermittelten gesellschaftlichen Rollenbilder von Frauen und Männern, 

□ beschreiben und beurteilen den Bedeutungswandel ausgewählter Bildgegenstände durch motivgeschichtliche Vergleiche. 
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Einführungsphase (EF) 

Unterrichtsvorhaben I: 
Thema: Vom freien Einsatz der grafischen Elemente zum konkreten 
Bildgegenstand (14 Stunden) 
 
Inhaltsfelder: Bildgestaltung/Bildkonzepte 
Inhaltliche Schwerpunkte: Elemente der Bildgestaltung/Bilder als 
Gesamtgefüge und Bildstrategien 

Unterrichtsvorhaben IV: 
Thema: Farbe - Das Bild der Wirklichkeit in der Malerei (etwa 16 
Stunden) 
 
Inhaltsfelder: Bildgestaltung/Bildkonzepte                                                                
Inhaltliche Schwerpunkte: Elemente der Bildgestaltung, Bilder als 
Gesamtgefüge und Bildstrategien 
 

Unterrichtsvorhaben II: 
Thema: Metamorphosen und Transformationen: Materialität und 
Form in der Plastik (Zeit:  Etwa 20 Stunden)         
 
 
Inhaltsfelder: Bildgestaltung/Bildkonzepte 
Inhaltliche Schwerpunkte: Elemente der Bildgestaltung/Bilder als 
Gesamtgefüge und Bildstrategien 

Unterrichtsvorhaben V: 
Thema: Mixed Media – Gestaltungsmöglichkeiten durch Material, 
Farbe und Form (ca. 12 Stunden) 
 
Inhaltsfelder: Bildgestaltung/Bildkonzepte 
Inhaltliche Schwerpunkte: Elemente der Bildgestaltung/Bilder als 
Gesamtgefüge und Bildstrategien 
 

Unterrichtsvorhaben III: 
Thema: Was ist Kunst? – Entwicklung und Erarbeitung verschiedener 
Bewertungskriterien zur Beurteilung der Ausgangsfrage: Was ist 
eigentlich Kunst? (8 Stunden) 
 
Inhaltsfelder:Bildgestaltung/Bildkonzepte 
Inhaltliche Schwerpunkte: Bildgestaltung/Bilder als Gesamtgefüge; 
Bildstrategien/Bildkontexte 
 
 

 

Summe der Stunden in der Einführungsphase: 70 Stunden 
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Konkretisierte Unterrichtsvorhaben in der EF 

Inhaltsfelder: Bildgestaltung/Bildkonzepte                                                          Inhaltliche Schwerpunkte: Elemente der Bildgestaltung, Bilder als Gesamtgefüge 

Zeit: Etwa 14 Stunden                                                             Unterrichtsvorhaben I: Vom freien Einsatz der grafischen Elemente zum konkreten Bildgegenstand 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen Absprachen hinsichtlich der Bereiche Anregungen zur Umsetzung 

Elemente der Bildgestaltung 

Die Schülerinnen und Schüler… 

PRODUKTION: 

□ erproben und beurteilen Ausdrucksqualitäten zweidimensionaler 

Bildgestaltungen unter Anwendung linearer, flächenhafter und      

raumillusionärer Bildmittel, 

□ variieren und bewerten materialgebundene Impulse, die von den 

spezifischen Bezügen zwischen Materialien, Werkzeugen und 

Bildverfahren  (Zeichnen, Malen und Plastizieren) ausgehen 

□ beurteilen die Einsatzmöglichkeiten von Materialien, Werkzeugen 

und Bildverfahren (Zeichnen, Malen und Plastizieren) 

REZEPTION: 

□  beschreiben die Mittel der linearen, flächenhaften und 

raumillusionären Gestaltung und deren spezifische 

Ausdrucksqualitäten im Bild 

□ beschreiben und erläutern materialgebundene Aspekte von 

Gestaltungen und deren spezifische Ausdrucksqualitäten im Bild 

Materialien/Medien: 

- Erprobung unterschiedlicher Zeichenträger und Zeichenmittel 

(z.B. Öl- und Pastellkreiden, Bleistifte verschiedener Härten, 

Zeichenkohle, Packpapier, Auarellpapier, Geschenkpapier) 

Künstler/Innen 

- Erforschung der physiologischen Wahrnehmung 

anhand von Forschungsergebnissen zur Arbeit des 

menschlichen Gehirns; Psychologische Aspekte 

menschlicher Gehirnleistungen, hirnphysio-logische 

Grundlagen in Bezug auf die Leistungen der linken und 

rechten Hemisphäre in Bezug auf das Zeichnen 

(Grundlage: Betty Edvards: Garantiert zeichnen lernen, 

rororo) 

- Köpfe/(Selbst-)porträts von beispielsweise Horst 

Janssen, Leonardo da Vinci, Rembrandt 

- Ein-Linie-Zeichnungen von Pablo Picasso 

Fachliche Methoden: 

- praktisch-rezeptive Bildverfahren (mündliche, praktisch-

rezeptive und schriftliche Ergebnisse von Rezeptionsprozessen)  

- zeichnerische Übungen, z. B. 

Blindzeichnen, Zeichnen nach 

Rasterverfahren oder sonstigen 

Hilfsmitteln, Über-Kopf-Zeichnen 

- verschiedene organische und 

nichtorganische Bildmotive mit 

unterschiedlichen 

Oberflächenbeschaffenheiten 

zeichnerisch erkunden (z. B. 

Kohlblätter, Baumrinde, Zitronen, 

Brötchen usw.) 

- gestaltungspraktische 

Entwürfe/Planungen (Skizzen und 

Studien im Gestaltungsprozess)  

- Reflexion über Arbeitsprozesse 

(Gestaltungsplanung und –

entscheidungen)  

- Darstellung des gestalterischen 

Prozesses im Skizzenbuch 

- größere praktische Aufgabe, z. B.  
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□ erläutern und bewerten Bezüge zwischen Materialien und 

Werkzeugen in bildnerischen Gestaltungen 

□ beschreiben strukturiert den sichtbaren Bildbestand 

□ beschreiben kriteriengeleitet unterschiedliche Grade der 

Abbildhaftigkeit, 

□ benennen und erläutern Bezüge zwischen verschiedenen 

Aspekten der Beschreibung des Bildbestands sowie der Analyse des 

Bildgefüges und führen sie schlüssig zu einem Deutungsansatz 

zusammen. 

Bildkonzepte 

PRODUKTION 

Die Schülerinnen und Schüler… 

□ realisieren Gestaltungen zu bildnerischen Problemstellungen im 

Dialog zwischen Gestaltungsabsicht, unerwarteten Ergebnissen und 

im Prozess gewonnenen Erfahrungen 

□ beschreiben und untersuchen in bildnerischen Gestaltungen 

unterschiedliche zufallsgeleitete und gezielte Bildstrategien 

□ benennen und beurteilen abbildhafte und nicht abbildhafte 

Darstellungsformen in bildnerischen Gestaltungen 

□ entwerfen und erläutern Bildgestaltungen als Ausdruck 

individueller Interessen. 

- Erprobung zeichnerischer Materialien, Techniken und 

Verfahren und deren Wirkung anhand von zeichnerischen 

Übungen und Perzepten 

- Anlegen eines Skizzenbuchs 

Leistungsbewertung: 

a) Sonstige Mitarbeit: 

- Gestaltungspraktische Übungen (unterschiedliche 

zeichnerische Aufgabenstellungen mit verschiedenen 

Problemstellungen) 

- Entwürfe, Skizzen, Umsetzungen von Ideen im Hinblick 

auf eine größere gestaltungspraktische Aufgabe 

- Reflexion des eigenen Arbeitsprozesses 

- Mündliche Beiträge in sämtlichen Rezeptionsprozessen 

b) Klausur: Aufgabenart I: Gestaltung von Bildern mit 

schriftlichen Erläuterungen (Entwürfe zur 

gestalterischen Problemlösung mit Reflexion des 

eigenen Arbeitsprozeses) 

 

 

 

 

 

 

 

Graphische Gestaltung von 

Küchengeräten bei der Arbeit, z. B. 

„Der Mixer“, Der Schneebesen“, „Die 

Nudelmaschine“ etc. bzw. 

zeichnerische Verfremdung von 

Haushaltsgeräten und deren 

Funktionen 
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Inhaltsfelder: Bildgestaltung/Bildkonzepte                                     Inhaltliche Schwerpunkte: Elemente der Bildgestaltung, Bilder als Gesamtgefüge/Bildstrategien 

Zeit:  Etwa 20 Stunden         

Unterrichtsvorhaben II: Metamorphosen und Transformationen: Materialität und Form in der Plastik 

Festlegung der Kompetenzen Absprachen hinsichtlich der Bereiche Anregungen zur Umsetzung 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Elemente der Bildgestaltung 

PRODUKTION: 

Die Schülerinnen und Schüler… 

□ erproben und beurteilen Ausdrucksqualitäten plastischer 

Bildgestaltungen unter Anwendung modellierender Verfahren 

□ variieren und bewerten materialgebundene Impulse, die von den 

spezifischen Bezügen zwischen Materialien, Werkzeugen und 

Bildverfahren     (Zeichnen, Malen und Plastizieren) ausgehen 

□ beurteilen die Einsatzmöglichkeiten von Materialien, Werkzeugen 

und Bildverfahren (Zeichnen, Malen und Plastizieren) 

□ erstellen Skizzen zur Konzeption des Bildgefüges mit 

vorgegebenen Hilfsmitteln. 

 

REZEPTION: 

Materialien/Medien 

- Plastische Modelliermasse wie Ton, Gips, Plastilin oder Seife ; 

unterschiedliche Werkzeuge (für das Material vorgesehene und 

für experimentelle Verfahren ausgewählte Werkzeuge) 

-der menschliche Körper 

Epochen/Künstler und Künstlerinnen: 

Werkvergleiche, insbesondere zwischen naturalistisch und 

abstrahiert gestalteten Kunstwerken, z. B.: „Der Kuss“ von Rodin 

bzw. von Brancusi, Die „Bürger von Calais“ von Rodin und „Platz“ 

von Giacometti oder die menschliche Darstellung bei 

Lehmbruck, abstrahierte und abstrakte Arbeiten, z. B. von 

Moore 

Non finito, z.B. anhand der „Atlanten-Sklaven“ von 

Michelangelo; 

Zeitgenössische Kunst: Tony Cragg: Werkgruppe „Early Forms“, 

Bruce Nauman: “Dog Biting Its Ass”, Arbeiten von Fischli und 

Weiß (z. B.: Plötzlich diese Übersicht”). 

Fachliche Methoden 

- Anfertigung von Standbildern im 

Hinblick auf dynamische und 

statische Bildwirkungen und 

hinsichtlich des Werkaufbaus, 

- gestaltungspraktische Versuche und 

Planungen/Planung und Organisation 

in Gestaltungsprozessen; 

- Skizzen oder Portfolio als 

Ideensammlung für eine größere 

praktische Arbeit, 

-Gestaltung einer Metamorphose als 

Plastik 

(z.B. Übergang einer menschlich – 

organischen und naturalistisch 

gestalteten Form in eine abstrahierte, 

tektonische Form, Metamorphose 

von Mensch zu Pflanze;  „Von der 

Form zur Verformung“ etc.). 
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□ beschreiben die Mittel der plastischen Gestaltung und deren 

spezifische Ausdrucksqualitäten im Bild, 

□ beschreiben und erläutern materialgebundene Aspekte von 

Gestaltungen und deren spezifischen Ausdrucksqualitäten im Bild 

□ erläutern und bewerten Bezüge zwischen Materialien und 

Werkzeugen in bildnerischen Gestaltungen 

□ benennen und erläutern Bezüge zwischen verschiedenen 

Aspekten der Beschreibung des Bildbestands sowie der Analyse des 

Bildgefüges und führen sie schlüssig zu einem Deutungsansatz 

zusammen. 

Bildkonzepte 

Die Schülerinnen und Schüler… 

PRODUKTION: 

□ realisieren Gestaltungen zu bildnerischen Problemstellungen im 

Dialog zwischen Gestaltungsabsicht, unerwarteten Ergebnissen und 

im Prozess gewonnenen Erfahrungen, 

□ realisieren Gestaltungen mit abbildhaften und nicht abbildhaften 

Darstellungsformen, 

□ dokumentieren und bewerten den eigenen bildfindenden Dialog 

zwischen Gestaltungsabsicht, unerwarteten Ergebnissen und im 

Prozess gewonnenen Erfahrungen. 

REZEPTION 

□ beschreiben und untersuchen in bildnerischen Gestaltungen 

unterschiedliche zufallsgeleitete und gezielte Bildstrategien. 

- Erwerb und Anwendung von Fachbegriffen zur Beschreibung 

und Analyse Dreidimensionaler Kunstwerke  

- Kombination abbildhafter und nicht abbildhafter 

Darstellungsformen in der Plastik 

- zeichnerisch-analytische Methoden, Struktur- und 

Kompositionsskizzen mit Richtungsbezügen und Blickführung 

des Betrachters 

- Perzeptbildung und praktisch-rezeptive Verfahren 

Leistungsbewertung 

Leistungsbewertung: 

c) Sonstige Mitarbeit: 

- Bewertung praktisch-rezeptiver Zugänge, z.B. 

Tonskizzen 

- Entwürfe, Skizzen, Umsetzungen von Ideen im Hinblick 

auf eine größere gestaltungspraktische Aufgabe 

- Reflexion des eigenen Arbeitsprozesses 

- Mündliche Beiträge in sämtlichen Rezeptionsprozessen 

d) Klausur: Aufgabenart II: Aspektorientierte und 

angeleitete Werkanalyse einer Plastik bzw. Skulptur und 

Ableitung von begründeten Deutungen (auch in 

Verbindung mit weiterführenden Texten). 
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Inhaltsfelder: Bildgestaltung/Bildkonzepte                                                                Inhaltliche Schwerpunkte: Elemente der Bildgestaltung, Bilder als Gesamtgefüge 

Zeit: Etwa 16 Stunden 

Unterrichtsvorhaben III: Farbe - Das Bild der Wirklichkeit in der Malerei 

Festlegung der Kompetenzen Absprachen hinsichtlich der Bereiche Anregungen zur Umsetzung 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Elemente der Bildgestaltung 

PRODUKTION: 

Die Schülerinnen und Schüler… 

□ erproben und beurteilen Ausdrucksqualitäten unter 

differenzierter Anwendung und Kombination der Farbe als 

Bildmittel 

□ beurteilen die Einsatzmöglichkeiten von Materialien, Werkzeugen 

und Bildverfahren (Zeichnen, Malen und Plastizieren; hier: Malen!) 

□ erstellen Skizzen zur Konzeption des Bildgefüges mit 

vorgegebenen Hilfsmitteln. 

REZEPTION: 

□ beschreiben und erläutern materialgebundene Aspekte von 

Gestaltungen und deren spezifischen Ausdrucksqualitäten im Bild 

□ beschreiben die subjektiven Bildwirkungen auf der Grundlage von 

Perzepten 

Materialien/Medien 

Acryl-, Tempera- und Wasserfarben, Collage, Fotografie 

Epochen/Künstler und Künstlerinnen 

Verschiedene Malereien einer Gattung (z.B. Familienporträts, 

Stillleben oder Landschaftsmalerei im Epochenvergleich, wie 

Goya, Velasquez [Familienbilder] im Vergleich zu Gerhard 

Richter, Stillleben des Barock/Trompe l’Oeil [Cotàn, 

Hoogstraaten/im Vergleich zu Morandi oder surrealistischer 

Stillleben wie René Magritte: „Die persönlichen Werte“.]). 

Denkbar wären auch „Krieg und Zerstörung“: Von Goya über Dix 

bis Malewitsch und zeitgenössische Kunst. 

Fachliche Methoden 

- Einführung und Vertiefung von Fachbegriffen im Hinblick auf 

Farbe, z.B.: Farbkontraste und deren Wirkungen, Farbduktus, 

Farbwahl (monochrome Farbgebung, vielschichtige oder 

einseitige Farbpalette), Funktion der Farbe, Farbautonomie 

- Schulung der Fähigkeit zur Einsicht in gestalterische 

Zusammenhänge, also den Zusammenhang von Bildwirkung, 

Malerische Vorübungen, z.B.: 

- Anhand von Gegenständen 

unterschiedliche Funktionen 

von Farbe erproben 

- Erkundung verschiedener 

Farbaufträge (pastos, 

deckend, lasierend, wässrig 

etc.) anhand diverser 

Bildgegenstände 

- Farbmischung: 

Farbwirkungen erproben 

durch Trüben der Farben, 

verschiedene Farben 

ermischen 

- Unterschiedliche 

Malwerkzeuge testen, wie 

Pinsel, Spachtel, Finger, etc 

- Ideen, Skizzen, 

Vorüberlegungen, 

gestalterische 

Prozessbegleitung im 

Skizzenbuch 
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□ beschreiben strukturiert den sichtbaren Bildbestand 

□ analysieren und erläutern Charakteristika und Funktionen von 

Bildgefügen durch analysierende und erläuternde Skizzen zu den 

Aspekten Farbe und Form 

□ beschreiben kriteriengeleitet unterschiedliche Grade der 

Abbildhaftigkeit 

□ benennen und erläutern Bezüge zwischen verschiedenen 

Aspekten der Beschreibung des Bildbestands sowie der Analyse des 

Bildgefüges und führen sie schlüssig zu einem Deutungsansatz 

zusammen 

□ beurteilen das Perzept vor dem Hintergrund der Bildanalyse und 

der Bilddeutung. 

 

Bildkonzepte 

Die Schülerinnen und Schüler… 

PRODUKTION: 

□ realisieren Gestaltungen zu bildnerischen Problemstellungen im 

Dialog zwischen Gestaltungsabsicht, unerwarteten Ergebnissen und 

im Prozess gewonnenen Erfahrungen 

□ realisieren Gestaltungen mit abbildhaften und nicht abbildhaften 

Darstellungsformen 

□ dokumentieren und bewerten den eigenen bildfindenden Dialog 

zwischen Gestaltungsabsicht, unerwarteten Ergebnissen und im 

Prozess gewonnenen Erfahrungen. 

Gestaltung und möglicher Deutung(en) in der Malerei mithilfe 

von praktisch-rezeptiven Zugängen 

- Entwicklung und Erarbeitung gestalterischer Fähigkeiten und 

Fertigkeiten im Umgang mit Farbe zur Darstellung der 

sichtbaren/bzw. „unsichtbaren“ Wirklichkeit(en) → 

insbesondere Funktionen der Farbe als Lokal-, Ausdrucks-, 

Symbol-, Erscheinungsfarbe 

- Vertiefte Einführung in die werkimmanenten Bildanalyse 

anhand malerischer Gestaltungen: Bestandaufnahme, 

Beschreibung des Ersten Eindrucks (Perzept), Analyse von Farbe 

und Komposition (Kompositionsskizzen, Vertiefung im Hinblick 

auf Zeichenerklärung, Richtungsverläufe und Blickführung des 

Betrachters), Ikonizitätsgrad, Deutung(en) durch erste 

Interpretationsansätze, motivgeschichtlicher Vergleich und 

Einordnung in das zeitgeschichtliche Geschehen. 

Leistungsbewertung: 

Leistungsbewertung: 

a) Sonstige Mitarbeit: 

- Gestaltungspraktische Übungen (Farbübungen, Skizzen 

und Farbstudien im Gestaltungsprozess) 

- Mündliche Beiträge in sämtlichen Rezeptionsprozessen 

- Reflexion über Arbeitsprozesse (Gestaltungsplanungen 

und -entscheidungen) als Portfolio 

b) Klausur 

- Umfangreichere praktische 

Arbeit, z. B. zur Gattung 

Stillleben: „Meine 

persönlichen Werte“ bzw. 

„Werte der Gesellschaft“ als 

Stillleben gestalten 
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REZEPTION: 

□ erläutern an fremden Gestaltungen die biografische, 

soziokulturelle und historische Bedingtheit von Bildern, auch unter 

dem Aspekt der durch Kunst vermittelten gesellschaftlichen 

Rollenbilder von Frauen und Männern, 

□ beschreiben und beurteilen den Bedeutungswandel ausgewählter 

Bildgegenstände durch motivgeschichtliche Vergleiche. 

 

Aufgabentyp I: Gestaltungspraktische Entwürfe und 

Problemlösung mit Reflexion zum eigenen Arbeitsprozess  

Aufgabentyp II: Analyse/Interpretation eines Werkes 

(Beschreibung, Analyse und Deutung am Einzelwerk). 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 


